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Hofer Spaziergänger

Gliggshormone
an Weihnachdn

Weihnachdn soll eingdlich
a chrissdlichs Fessd der Besinnlich-
keid saa, damit die Leit aweng runder
kumma vom „Hamsterrad“. Obber
die massdn schaffn
ums Verreggn net,
woss ihna der Bfar-
rer immer breedichd
– dass’sa neemlich
an Weihnachdn
maßvull sänn. „Wi-
dersteht der Versu-
chung“, hot letzdn
Sonndooch in ana
Dorfkerng der Hoch-
würdn von der Kan-
zel ro seina Scheefla
aufgforderd, „und
schlagt euch am Hei-
ligen Abend und an
den Feiertagen nicht
wieder die Bäuche
voll mit Brod-
wärschd und Sauerkraut, mit Gans
und Glees, mit Blätzla und Stollen,
dass hinterher nicht einmal mehr die
reichlichen Verdauungsschnäpse ge-
gen das Laster der Völlerei helfen“.

Nooch der Kerng hamm die Män-
ner im Werrdshaus gleich driiber
debaddierd, wie sa heier die weih-
nachdlicha Fresserei unter Kondroll
grieng. Der Dorflehrer hot sogoa
nuch aus seiner Jaggndaschn an Zei-
dungs-Ardiggl raus gegroomd und
vorgelesn, dass’sa rundrum zammge-
zuggd sänn. „Im US-Bundesstaat
Wisconsin“, hot’er aus den Berichd
zidierd, „ergab ein Experiment, dass
Affen länger leben und gesund blei-
ben, wenn sie weniger fressen.“
A sedds wissnschafdlichs Ergebnis
hot die Männer nadirlich schdark
beunruichd, obber der Werrd hot ih-
na die Angsd gleich widder genum-
ma. „Mir sänn doch kana Affn“,
hot’er messerscharf fessdgschdelld –

und am Schdammdisch hamm’sa er-
leichderd geniggd. „Der Werrd hot
rechd“, hamm’sa sofodd gsochd –
und der Hans, a bensionierder

Nachdwächder, hot
gleich von san
Selbsdversuch im
letzdn Johr derzelld.
„Ich hob sellmoll
a Anti-Ädsching-Di-
äd gemachd und
woa fei dauernd
schwach, miid und
hob kan mehr hoch
gebrachd“, hot’er
seina Kumbl ge-
warnd. „Außer-
dem“, hot der Hans
seina Freind nuch
aufgschreggd,
„hob’ich dess Gfiehl
k’habd, dass ich im
Kobf weecher den

Kalorien-Endzuuch aweng eigewerrd
woa.“

Aufgrund na Hans seina schlechdn
Erfohrunga woan sich die Schdamm-
disch-Briider sofodd einich, dass’sa
sich vor sedda Neemwirkunga lieber
verschona wolln. Sie freia sich
jednfolls scho draaf, dass bei ihna –
wie immer an Weihnachdn – der
reichlicha Verzehr von Brodwärschd,
Gans, Blätzla und Gliehwein aa heier
widder Milliardn Gliggshormone
ausschdeeßd, die wossn ja nooch-
weislich sehr gsund sänn und leems-
verlängernd wirkn… gerch

Online-Special
Viele Gerch-Geschichten gibt es
im Internet unter
www.frankenpost.de/gerch

Kontakt zum Autor:
http://www.gert-boehm.de/

KONTROLLEN HEUTE:

Verkehrsüberwachung auf den hoch-
fränkischen Autobahnen

Achtung: Geschwindigkeitsüberschrei-
tung außerorts um 21 bis 25 km/h: 70
Euro Bußgeld, ein Punkt im Flensburger
Verkehrszentralregister.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion vonPolizei

undFrankenpost

Programminfo

DONNERSTAG, 24. 12.
– Das Weihnachtskonzert des Hans-

Sachs-Chors aus Nürnberg
– Gedanken zuWeihnachten geistli-

cher und gesellschaftlicher Wür-
denträger Oberfrankens

FREITAG, 25. 12.
18Uhr: DerTVO-Jahresrückblick

SAMSTAG,26. 12.
18Uhr: DerTVO-Jahresrückblick

SONNTAG, 27. 12.
18.15 Uhr: Einfach lecker – die TVO-
Kochshow

Gewinnzahlen des
Rotary-Kalenders

Hof – Mit dem Adventskalender des
Rotary-Clubs Hof-Bayern gibt es heu-
te an Heiligabend zum letzten Mal in
diesem Jahr etwas zu gewinnen. Am
24. Dezember gewinnen die Kalen-
der mit den Nummern 558 (links)
und 1391 (rechts).

Cocktails und Karriere
An Weihnachten kommen
sie in Hof zusammen:
ehemalige Abiturienten
der Hofer Gymnasien.
Vormittags tun sie etwas
für die Karriere, abends
etwas für den Spaß.

VonNico Schwappacher
und Jan Nico Schott

Rehau/Hof – Schiller, Reinhart,
Jean-Paul und FOS. Uni Bayreuth, FH
Hannover und Hochschule Hof. Bei
dem großen Angebot an den vier
Veranstaltungen in Hof zu „students
4 students“ am Mittwochmorgen
konnte man schnell den Überblick
verlieren. Dabei waren sie nur ein
Teil der „X-Mas Reunion“, des gro-
ßen Wiedersehens am Tag vor Heilig-
abend. Schüler und ehemalige Schü-
ler haben viel von dort mitgenom-
men.

Die „X-Mas Reunion“, die seit
sechs Jahren Rehau AG und Lamilux
im Namen der Unternehmerinitiati-
ve Hochfranken veranstalten, be-
steht aus drei
Elementen: der
Studienmesse,
dem Business-
Lunch und der
Party am Abend.
Morgens geht es
los mit „stu-
dents 4 students“, wo ehemalige Abi-
turienten an ihre Gymnasien zurück-
kehren und von ihrem Studium oder
ihrer Ausbildung erzählen. Oberstu-
fenschüler können sich dort infor-
mieren und vielleicht den richtigen
Studiengang für sich selbst finden.

Am Schiller-Gymnasium ist die
Aula gut gefüllt: Mehr als 200 junge
Erwachsene unterhalten sich dort
zeitweise gleichzeitig. Manchmal
sieht man vor lauter Menschen die
einzelnen Stände nicht mehr. Vom
künftigen Volkswirt bis hin zum Ma-
schinenbauer: Die ehemaligen Schil-
ler-Absolventen stellen viele Fächer
und Hochschulen vor. Wobei am An-
gebot auffällt, dass das Schiller-Gym-
nasium seinen Schüler den naturwis-
senschaftlichen und den wirtschafts-

und sozialwissenschaftlichen Zweig
anbietet. Studiengänge aus diesen
beiden Bereichen sind entsprechend
stark vertreten.

Ähnliches lässt sich am Reinhart-
Gymnasium beobachten: An der
Schule, die den naturwissenschaft-
lich-technologischen sowie den
sprachwissenschaftlichen Zweig an-
bietet, finden sich auf dem Pro-
gramm gehäuft Studiengänge aus
diesen Bereichen. Da gibt es die Ro-
botik-, die Nanowissenschafts- und
die Studenten der biotechnischen
Chemie auf der einen Seite. Auf der
anderen Seite Studenten aus den Fä-
chern Kommunikationswissen-
schaft, International Business Stu-
dies und Sprachwissenschaft.

An der FOS/BOS in Hof fällt auf
den ersten Blick auf, dass das Durch-
schnittsalter sowohl bei den Schü-
lern als auch bei den Studenten ein
wenig höher liegt als an den Gymna-
sien. Was der Stimmung in der Aula
Schloßplatz freilich keinen Abbruch
tat. Auch dort trat der eine oder an-
dere künftige Abiturient an die Stän-
de, um von den Erfahrungen der Äl-
teren zu profitieren.

„Students 4 students“ steht nicht
nur im Zeichen
der Berufs- und
Studieninforma-
tion, sondern
wird zu einem
großen Wieder-
sehensfest.
„Nicht nur die

Schüler unserer elften und zwölften
Klassen sind schon ganz aufgeregt
auf das, was jetzt geboten wird. Auch
die ehemaligen sind aufgeregt in die
Aula hineingestürmt“, erzählt Stefan
Klein, stellvertretender Leiter des
Jean-Paul-Gymnasiums. Schule, das
bedeute auch acht Jahre Heimat. Was
könnte es da Besseres geben als einen
Tag vor Heiligabend wieder diese alte
Heimat aufzusuchen? „Ein Schüler
ist extra aus Dubai eingeflogen.“
Dementsprechend viele freudestrah-
lende Gesichter und herzliche Umar-
mungen erspäht man, wenn man die
Aula des Jean-Paul-Gymnasiums be-
tritt. Es herrscht ausgelassene Lebku-
chen- und Plätzchen-Stimmung.

Schon der Blick auf die einzelnen
Infostände macht klar, dass man sich

gerade an einem musischen Gymna-
sium befindet. So finden sich als Re-
ferenten ehemalige Schüler, die
Operngesang, Klarinette oder Musik
auf Lehramt studieren. Doch auch
ausgefallene Studiengänge und Aus-
bildungsberufe wie Bioanalytik,
„Media Acting und Moderation“
oder „molekulare Biotechnologie“
sind vertreten. Das Angebot findet
bei den Schülern jedenfalls regen An-
klang.

Beim anschließenden Business-
Lunch, der um 11.30 Uhr im Hofer
Fernweh-Diner stattfindet, sind we-
niger die Schüler der gymnasialen
Oberstufe anwesend, als vielmehr
diejenigen, die bereits studieren oder

einen Ausbildungsplatz haben. In lo-
ckerer, gelöster Atmosphäre nutzen
zahlreiche junge Menschen die Gele-
genheit, bei einer Cola und einer
Portion Pommes vom Buffet persön-
liche Kontakte mit Führungskräften
und Personalreferenten zu knüpfen.
Auch die Unternehmen sind dem
Ruf der Unternehmerinitiative
Hochfranken, die mit ihrem Ange-
bot die oberfränkische Wirtschaft
von innen heraus stärken möchte,
bereitwillig gefolgt. Viessmann, La-
milux, Rehau, Dennree, Sandler,
Sparkasse, Motor Nützel, Concen-
tric, Scherdel, Sommer und Telekom
– sie alle sind da.

Wer sich mit den Leuten dort un-

terhält, stellt rasch fest: Viele studie-
ren an der Hochschule Hof. So wie
Miriam Hömmer und Daniel Fuchs.
„Wir beide sind auf der Suche nach
einem Praktikumsplatz. Deshalb in-
formieren wir uns hier, was uns die
Region zu bieten hat“, erzählen die
beiden. Sie finden den Business-
Lunch sehr hilfreich. Schließlich gä-
ben die gesprächigen Personaler an
den mit Flyern und reichlich Info-
material drapierten Tischen bereit-
willig Auskunft. Wo man auch hin-
hört: Die Unternehmen stellen sich
und ihre Produkte vor, beantworten
Fragen zu Arbeitsweisen, Bewer-
bungs-Prozedere und Zukunftsper-
spektiven.

Das Konzept des Business-Lunchs
hat sich gegenüber den Vorjahren
weiterentwickelt. „Der Business-
Lunch findet heuer erstmal nicht im
Parkcafé, sondern im New Diner
statt“, berichtet Dr. Dorothee Strunz,
Geschäftsführerin von Lamilux und
Mitorganisatorin der „X-Mas Reuni-
on“. Man habe zwei getrennte Ge-
sprächsbereiche schaffen wollen. Im
Erdgeschoss stehen die Unterneh-
men erstmals nach Voranmeldung
für direkte Einzelgespräche zur Ver-
fügung, um auch denjenigen eine
Plattform zu bieten, die sich bereits
näher informiert haben. Im Oberge-
schoss befindet sich der offene Ge-
sprächsbereich. „Wir hätten uns al-
lerdings eine stärkere Teilnahme an
den Einzelgesprächen erhofft“, resü-

miert Dr. Strunz. Im Blick auf die
nächsten Jahre müsse man evaluie-
ren, woran das gelegen hat. „Viel-
leicht spricht die jungen Leute eine
etwas unverbindlichere Gesprächsat-
mosphäre mehr an“, meint sie.

Insgesamt ist sie zufrieden mit der
Veranstaltung. „Die Botschaft der
Veranstaltung ist: Wenn ihr schon
eure Heimat verlassen müsst, um zu
studieren, dann überlegt euch, ob es
sich nicht lohnen würde, zurückzu-
kehren.“ Eine Botschaft, die bei den
jungen Leuten ankommt. „Viele
wollen schon alleine deswegen zu-
rück nach Hof, weil hier das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmt. Eine
Nürnberger Studentin hat mir vor-
hin erzählt, dass sie hier in Hof für
die gleiche Miete eine Wohnung be-
kommt, für die sie Nürnberg nur ein
Zimmer bekäme.“

Am Abend fand in der Hofer Bür-
gergesellschaft die Homecoming-
Party statt, die die „X-Mas Reunion“
abschließt. Wenn sich schon mal alle
wiedertreffen, soll ja auch genug Zeit
zum Vergnügen sein. Und noch ein
Vorteil der Region: Vermutlich sind
die Cocktails hier auch billiger als in
Nürnberg.

MaxDollinger vom Jean-Paul-Gymnasium studiert Operngesang an der Hochschule für Musik und Theater in Leipzig.
Mit viel Elan stellt er den Schülern sein Studienfach vor. Foto: NicoSchwappacher

Auch die ehemaligen
Schüler sind aufgeregt in
die Aula hineingestürmt.

Stefan Klein, stellvertretender
Leiter des Jean-Paul-Gymnasiums

Wir hätten uns eine stärkere
Teilnahme an den

Einzelgesprächen erhofft.
Dr. Dorothee Strunz,

Geschäftsführerin von Lamilux
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